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er öfterö ertpeilt werbe, baß feine «tfrinjipien ü&erafl,

roo eö paßt, angewanbt werben, fo bei ber Sabung

nnb bei lern Slnfcplag, beim leidnen ©ienft, wo barauf

gehalten werben muß, baß ber Mann ftetö ein

Siel in'ö Slugc faffe unb wo burepauö fein gebanfen-

lofcö Slnfcptagen gebnlbct werben barf.

gür ben «Refrutcn möchten wir alö eebießbebarf

30fcparfe Eartoucben bcjcidjncm bie er folgenber-

maßen oerfepießen foütc:
2 auf 50 j
2 auf 100 / einjelnen in bie

3 auf 150 i ©cheibe.

3 auf 200 J

gernerö alö «4>länfler:

2 auf ioo;
2 auf 150 liegenb ober fniecnb;
2 auf 200 bito;
2 auf 150 im Sauffcbritt oon 200 Schritt

auf 150;
2 auf 200 im Sauffcbritt »on ioo Schritt

auf 200.
Sn gefcploffcncr Orbnung unb auf Kommanbo:

2 auf ioo;
2 auf i5o;
2 auf 200:
2 auf ioo im Onarre;
2 auf 150 im «Rottenfetter,

gür ben eingetbeilten Snfanteriften bürfen jährlich,
15 biö 20 Eartoucben genügen, jeboch je mehr, je
beffer.

Kleine Prämien ermuntern jur Scbießluft.

<3<|>tt>ei$+
Ttx 93unbeöratp ernannte am 25. 3uli bte Snfpeftoren

für bie im £erbfte biefeö 3apteö ftattfinbenben

Sruppenjufammenjüge, uttb bejeiebnete bett «§errn

eibg. Oberften S'gloff, in grauenfelb, jum 3nfveftot
für bie OftbiVifton, ben £errn eibg. Oberften 3immerlt,
in Aarau, hingegen jum 3nfpeftor für bte SeftbiVifton.
©leicbjeitig würbe %txx 9tiUiet-6onftant, eibg. Oberft,
in ®enf, jum 3nfpeftor für bie eibg. (Sentralfcbule in
Sbun ernannt.

Feuilleton.
2Rilitärtfd)e Statt jen auf einer fübbeutfepen

fteife.
©ie preußtfepe «ßirfclbaube unb bic preußtfche

Uniform perrfept im Seften oon Sübbeutfcblanb
por, »aben, bie beiben Reffen nnb granffurt a. M.
paben ihre Sruppen naep preugifeper »orfebrift
uniformirt; Sürtcmbcrg nähert ftcb mehr unferem
Spftem, feine fämmtlicpcn Sruppen tragen alö Kopf-
beberfnng ein fonifdKö Käppi ohne roeitcreö «Äbjei-
epen alö bie Kofarbc unb lai «ßompon, oon welchem
bri her Ka»aUeric nnb reitenben Slrtiücrie ein jiemlieh

fcpmaler «Roßfcpmetf herabhängt; burcpfcpnttt-
licp ift bie gefammte Snfanterie unb meiftenö aucb.

bie Kavallerie mit bem fepr bübfcp gefcpnitte-
nen furjen Saffenrocf bcfletbet — bie SRegimentö-
nnmmer auf ben Knöpfen nnb auf ben «flcpfclfläppen.

©ie »emaffnung ber Snfanterie ift »erfebieben, baö

gewöhnliche «RoUgewepr herrfcht »or; boep haben bti
ben meiften «Regimentern einjelne Sepüpenjüge unb
bic Ehargirtcn lai Miniegcroebr; »aben hat ein
Sa'gerbataiüon — Solletat 500 Mann — lai mit
nach Miniefpftcm umgeänberten Silb'fepcn »üepfen
bewaffnet ift, bann jwei güftlierbataiüone ä 8oo bii
looo Mann, bte lai umgeänbertcMiniegcwebr
führen; beibc Sruppentbritc haben fcpwarjeö Seberjcug,
um ben Seih getragen, bie übrigen gußtruppen wei*
ßcö, über lie »ruft gefreujteö.

©ic beiben Muöfetterbataiüone beö in granffurt
a. W. liegenben preußifchen Snfantcrieregimenteö
«Ro. 38 haben lai Miniegcwebr; praftifcb ift bte fcpn-

penbe »orrieptung, baß ju gewöhnlichem ©ebrauep

lai »tftr — ein boppelteö Klappetipiftr — unb baö

Korn burch eine leberne Kappe gebedt ftnb. Seberjcug

roeiß, um ben Seib getragen, ©er Somifter ift
Hein, oon Slnfepen nicht gefäüig, ba er am SRücfen

angepaßt ift, mag aber befto praftifeper fein. Sei-
tengeroebr/ Säbel.

©aö ftebente preußifcbeSägerbataiüon, baö eben-

faüö in granffurt a.M. garnifonirt, fübU eine furje
Sriftbücbfe nacb Sboupcnin'fcbem Mobeü. Scheint
eine jiemlieh geringe Saffe ju fein. Ein Offtjier
perfteperte mir, M man gegenwärtig SBcrfncpe im
großen Maßftabc mit einer 3ünbnabclbücbfe maepe,
bie überrafebenbe «Refultate liefern foü. Sm %Ht*
meinen perrfept bei ben «JJrcußen eine große »orliebe
für baö 3nnbnabelgewcbr unb fte laffen ftcp nicbt
gerne Einreben gcfaUcn. Shre Sruppen feben gut
auö, errrjiren gut unb ftg, eö berrfept Emft in Itt
Sache, aber fte ftnb jung, febr jung; icp möchte
fagen, fte feben fnabenbaft auö.

©en beften Einbrud maept offenbar lai granf-
furter Sinicnbataiüon, lai auö lauter geworbenen
Solbaten beftcht unb baher fehr oiete alte, feruhafte
Solbaten in feinen «Reiben jäblt, Ue ftch in ber halben

Seit berumgefcblaa.cn haben. Mögen übrigenö
roilbe »urfepe unb fdjwer in 3ucpt ju palten fein.

»on bflteid)ifd)en Sruppen liegt ein Sinienregt-
ment — »enebef — in «Raftatt, ein Sinicnbataiüon
— ber «Rame ift mir entfaüen — in granffurt a.M.,
cbcnbafelbft ein Säflerbatatflon unb eine feproaepe

©ragonerbivifton. Saö in Maitij nnb roaö »on
Spejialwaffen in «Raftatt liegt, weiß ich niept.

Senn irgenb eine Slrmee ben Einbrud maept, fo
recht eigentlicp für ben Krieg beftimmt ju fein, fo ift
eö bie öureiebifebe; ba ift Slfleö praftifcp, Slüeö rin-
fadj, nnb boep fo nett, fo gefepmadvoU, fo männlich.
Sd) fonnte mich nicht fatt feben an ben fd)murfen,
gewanbten Offtjieren in ihren einfachen Saffen-
röden, lie fu bei heißem Setter mit ben fo bequemen

Smilcpfittcln verlaufenen, bieSluöjeicpnung beö

©rabcö am Kragen r ben praftifdjen Säbel mit ber
Staplfcpctbe — fo oiel mir fepien, für aüe ©rabe
gleich — an ber Seite. Stamentlicp gefiel mir baö

Sägerbataiüon, baö in ipeebtgrau mit ©rün gef(ei-
bet, btn Sput mit bem grünen geberbnfcp fo feef anf
bem Obre trägt, ©ic »croaffnuna, ber Snfanterie
ift noep lai «Rott4,crocbr, für bie Ebargen unb
Scpüfcen foroie fÖr bie Säfler baö alte Kammer-
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er öftcrö ertheilt werde, daß seine Prinzipien überall,

wo cö paßt, angewandt wcrden, so bei der Ladung

und bei dem Anschlag, bcim leichten Dienst, wo darauf

gehalten werden muß, daß dcr Mann stetS ein

Ziel in'S Auge fasse und wo durchaus kein gedanken-

lofcö Anschlägen geduldet werden darf.
Für den Rekruten möchten wir alS Schießbedarf

30fcharfe Cartouchen bezeichnen, die cr folgcndcr-
maßen verschießen folltc:

2 auf 50 1

2 auf 100 / einzelnen in die

3 «Uf 160 Scheibe.
3 auf 200

Fernerö als Plänkler:
2 auf 100;
2 auf 150 liegend odcr knieend;
2 auf 2«0 diro;
2 auf 150 im Lauffchritt von 200 Schritt

auf 150;
2 auf 2«0 im Lauffchritt von i«0 Schritt

auf 200.

Jn geschlossener Ordnung und auf Kommando :

2 auf 100;
2 auf 150;
2 auf 200;
2 auf 100 im Quarre;
2 auf 160 im Nottenfeuer.

Für den eingetheilten Infanteristen dürfen jährlich
16 bis 2« Cartouchen genügen, jedoch je mchr, je
besser.

Kleinc Prämien ermuntern zur Schießlust.

Schweiz.
Der Bund es rath ernannte am 25. Juli die Jnspek»

toren für die im Herbste dieses Jahres stattfindenden

Truppenzusammenzüge, und bezeichnete den Herrn
eidg. Obersten Egloff, in Frauenfeld, zum Inspektor
für die Ostdivision, den Herrn eidg. Obersten Zimmerli,
in Aarau, hingegen zum Inspektor für die Weftdiviston.
Gleichzeitig wurde Herr Rilliet-Constant, eidg. Oberft,
in Genf, zum Inspektor für die eidg. Centralfchule in

Thun ernannt.

Feuilleton.
Militärische Notizen auf einer süddeutschen

Reise.

Die preußische Pickelhaube uud die preußische
Uniform herrscht im Westen von Süddeutschland
vor, Baden, die beiden Hessen und Frankfurt a. M.
haben ihre Truppen nach preußifchcr Vorfchrift
uniformirt; Wurtemberg nähert stch mchr unserem
System, feine fämmtlichcn Truppen tragen als
Kopfbedeckung cin konifchcö Käppi ohne weiteres Abzeichen

als die Kokarde und daö Pompon, von wclchcm
bei dcr Kavallerie und reitenden Artillerie ein zicmlich

schmaler Roßschweif herabhängt; durchschnittlich
ist die gesammte Infanterie und meistens auch

die Kavallerie mit dcm sehr hübsch geschnittenen

kurzen Waffcnrock bcklcldct — die Regiments,
nummer auf den Knöpfen und auf den Achselklappen.

Die Bewaffnung der Infanterie ist verschieden, das
gewöhnliche Rollgewehr herrscht vor; doch haben bei
den meisten Regimentern einzelne Schützenzüge und
die Chargirten daS Miniêgewehr; Baden hat ein
Jägerbakaillon — Sollctat 600 Mann — das mit
nach Minitzsystcm umgeänderten Wild'fchen Büchfen
bcwaffnct ist, dann zwei Füstlierbataillone à 8«« bis
1000 Mann, dte das umgeänderte Miniêgewehr füh-
ren; beide Truppcnthcile haben fchwarzeS Ledcrzeug,
um den Lcib getragen, die übrigen Fußtruppen weisses,

über die Brust gekreuztes.

Die beidcn Musketterbataillone deö in Frankfurt
a. M. liegenden preußischen Infanterieregimentes
No. 38 haben das Miniêgewehr ; praktisch ist die

schützende Vorrichtung, daß zu gewöhnlichem Gcbrauch
daö Vtstr — ein doppeltes Klappenvistr — und daö

Korn durch eine lederne Kappe gedeckt stnd. Ledcrzeug

weiß, um den Leib getragen. Der Tornister ist

klein, von Ansehen nicht gefällig, da er am Rücken

angepaßt ist, mag aber dcsto praktischer scin.

Seitengewehr, Säbel.
Daö siebente preußische JägerbataiUon, daö ebenfalls

in Frankfurt a.M. garnisonirt, führt einc kurze

Stiftbüchfe nach Thouvcnin'schem Modell. Scheint
eine ziemlich geringe Waffe zu sein. Ein Offizier
verfichette mir, daß man gegenwärtig Verfuche im

großen Maßstabe mit ciner Zündnadelbüchse mache,
die überrafchendc Resultate liefern foll. Im
Allgemeinen herrfcht bei den Prcußen eine große Vorliebe
für daö Zündnadelgewehr und fic lassen fich nicht
gerne Einreden gefallen. Ihre Truppcn fehen gut
aus, exerziren gut und fix, eS herrscht Ernst in der
Sache, aber fic find jung, sehr jung; ich möchte
sagen, ste fchcn knabenhaft auö.

Den besten Eindruck macht offenbar daS Frankfurter

Linienbataillon, daö auö lauter geworbenen
Soldaten besteht und daher fehr viele alte, kernhafte
Soldaten in feinen Reihen zählt, die sich in der Hal-
ben Welt herumgefchlaacn haben. Mögen übrigens
wilde Burfchc und fchwcr in Zucht zu halten fcin.

Von östreichifchen Truppcn liegt ein Linienregi-
ment — Benedek — in Rastatt, ein Linienbataillon
— dcr Name ist mir entfallen —in Frankfurt a.M.,
cbcndafclbst cin Jägcrbataillon und cine fchwache
Dragonerdiviston. WaS in Mainz und was von
Spezialwaffen in Rastatt licgt, weiß ich nicht.

Wenn irgcnd eiue Armee dcn Eindruck macht, so

recht eigentlich für den Krieg bcstimmt zu fcin, fo ist
eS dic östreichische; da ist Alles praktifch, AlleS ein-
fach, und doch fo nett, fo gefchmackvoll, fo männlich.
Ich konntc mich nicht satt sehen an dcn schmucken,

gewandten Offizieren in ihren einfachen Waffen-
rocken, die sic bei heißem Wetter mit den fo beque-
men Zwilchklttcln vcrtaufchcn, dic Auszeichnung deS

Grades am Kragen, de« praktischen Säbel mit der
Stahlschetde — so viel mir schien, für alle Grade
glcich — an der Seite. Namentlich gefiel mir das

Jägerbataillon, daS in Hechtgrau mit Grün geklei.
dct, den Hut mit dcm grünen Fedcrbufch so keck auf
dem Obre trägt. Dic Bewaffnung der Infanterie
ist noch das Rollgewehr, für die Chargen und
Schützen fowie fiir die Jäger daS alte Kammer-
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